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n viele Einschränkungen
dieser Tage haben wir uns
schon fast gewöhnt. Aber

einiges schmerzt: Verzicht auf
Freundestreffen, Kulturveran-
staltungen und auch Gottes-
dienste. Unbefangene Nähe
wird es für längere Zeit nicht
mehr geben. Angesichts der
Veränderungen, die hinter uns
liegen, und der gesellschaftli-
chen wie persönlichen Aufga-
ben, die vor uns liegen, kann
einen der Mut und die Zuver-
sicht verlassen. Ein altes Wort
nennt das: Verzagtheit. Es ist
eine Mischung aus Ängstlich-
keit und Verunsicherung, gar-
niert mit Mutlosigkeit und ei-
nem Hauch von Verzweiflung.

Doch wir sind dem nicht
ausgeliefert. „Denn Gott hat
uns nicht einen Geist der Ver-
zagtheit gegeben, sondern den
Geist der Kraft und der Liebe
und der Besonnenheit.“ (2. Ti-
motheus 1,7) Wenn Kraft, Lie-
be und Besonnenheit unsere
Antriebsfedern sind, dann geht
es zu den Menschen, zu den
anderen. Heute gilt Abstand
halten. Aber doch nicht
menschlich. Bewegt von die-
sem anderen Geist haben wir
die Kraft, andere Wege zu Men-
schen zu finden. Wir werden
Kontakt halten, zuhören und
uns gegenseitig Halt geben,
wenn sich alles verändert.

Durch diesen Geist bewegen
wir uns in der Liebe. Im Raum
dieser Liebe werden wir nie-
manden übersehen. Es dreht
sich nicht alles nur um das Co-
ronavirus. Menschen sterben
nicht nur daran, sondern auch
an anderen Krankheiten, aber
auch an Gewalt, Krieg und Ter-
ror, auf der Flucht und in La-
gern. Und wenn dieser Tage 47
Kinder aus griechischen Flücht-
lingslagern nach Deutschland
kommen, dann ist das nur
ein, ehrlicherweise erbärmli-
cher, erster Schritt zur Hilfe.

Zu der Kraft und in die Liebe
kommt die Besonnenheit. Be-
sonnen bleiben heißt, eben den
anderen im Blick zu behalten
und zu schauen, was allen am
meisten hilft. Das gilt für die
Nachbarin genauso wie für den
Flüchtlingsvater auf Lesbos.
Liebe weiterzugeben, Leben zu
teilen und an der gemeinsamen
Hoffnung teilzuhaben, ist be-
sonnen. So können wir dem
Geist der Verzagtheit in den
Weg treten. Worauf warten wir?

A

Kirche aktuell

Kraft und
Liebe statt
Verzagtheit

Werner Keil
Der Pastor der
Evangelisch-refor-
mierten Gemeinde
und Vorsitzende
des Kirchenrates
ist per Mai zu
erreichen:
werner.keil@
reformiert.de

HANNOVER.Das Coronavirus sorgt
für eine katastrophale Geschäfts-
lage der niedersächsischen Wirt-
schaft. Der Absturz in weiten Tei-
len der Wirtschaft innerhalb nur
weniger Wochen sei bis vor kur-
zem unvorstellbar gewesen, so die
IHK Niedersachsen. Handel und
Gastgewerbe mussten über-
wiegend schließen, auch viele
Dienstleister haben aktuell kein
Geschäft mehr. Der Export ist
eingebrochen. Die Kurzarbeit ist
in kürzester Zeit explodiert.

Vor allem die ungewissen Ge-
schäftsaussichten der Unterneh-
men lassen den IHK-Konjunktur-
klimaindikator für das erste
Quartal 2020 auf 48 Punkte (Vor-
quartal: 102) kollabieren. Das ist
das Ergebnis der Konjunkturum-
frage von niedersächsischen In-
dustrie- und Handelskammern
mit über 1500 Unternehmensant-
worten. „Täglich wenden sich
Tausende verzweifelte Unterneh-

men mit Hilferufen an die Indus-
trie- und Handelskammern. Die
Lage in vielen Branchen ist alar-
mierend“, so Horst Schrage,
Hauptgeschäftsführer der IHK
Niedersachsen.

Die Wirtschaftslage in Nieder-
sachsen ist mehr denn je bran-
chenabhängig. Während einzelne
Industriezweige wie die Ernäh-
rungswirtschaft oder die Bauin-
dustrie mit dem ersten Quartal
mehrheitlich noch zufrieden wa-
ren, berichten Handel, das Gast-
gewerbe wie auch die personen-
orientierten Dienstleister sowie
weite Teile der Industrie überwie-
gend von einer katastrophalen
Lage. Nach zehn „normalen“ Wo-
chen zum Jahresbeginn sei die
Dramatik der letzten zwei März-
wochen mit einer durch die Coro-
na-Pandemie bedingten behörd-
lich angeordneten Schließung
vieler Betriebe kaum zu überbie-
ten, so die IHK.

IHK: Absturz ist
existenzgefährdend
Konjunkturbarometer fällt wegen Corona tief

Wo muss man ab Montag einen
Mund-Nasen-Schutz tragen? Bei
der Nutzung von Verkehrsmitteln
des öffentlichen Personennahver-
kehrs sowie beim Betreten von
Geschäften des Einzelhandels
oder ähnlichen Einrichtungen.
Getragen werden sollen „textile
Bedeckungen“, die die Übertra-
gungsfähigkeit von Tröpfchenpar-
tikeln verringern können. Soge-
nannte Alltagsmasken, Schals,
Tücher und ähnliche Produkte
sind geeignet. Von der Pflicht, ei-
nen Mund-Nasen-Schutz zu tra-
gen, sind Kinder unter sieben Jah-
ren sowie Personen, die aufgrund
einer gesundheitlichen Beein-
trächtigung oder Behinderung
keine Bedeckung tragen können,
ausgenommen.

Gibt es bei Nichtbeachtung ein
Bußgeld? „Wir setzen auf die Ein-
sichtsfähigkeit der Menschen“,
sagte Bovenschulte am Freitag in
Bremen. Zunächst soll es im
Land Bremen bei Nichtbeachtung
kein Bußgeld geben, in Nieder-
sachsen ist das genauso geregelt.
Der Senat will aber in der Woche

nach dem 1. Mai prüfen, ob sich
die Menschen an die Masken-
pflicht halten. Falls nein, könnte
es doch noch zu einem Verwarn-
geld kommen.

Wie sieht es mit den Abstandsre-

geln aus?Gesundheitssenatorin
Claudia Bernhard (Linke) betont,
dass die Abstandsgebote weiter-
hin gelten. „Durch das Tragen ei-
ner solchen Bedeckung darf kein
falsches Sicherheitsgefühl entste-
hen“, sagt Bernhard. „Ich bitte al-

le Bürgerinnen und Bürger, sich
weiterhin an die Gebote des Ab-
standshaltens und der hygieni-
schen Grundregeln zu halten.“
Zwar könne durch Mund-Na-
sen-Bedeckungen die Verbreitung
von Viren verringert werden, sie
könnten jedoch nicht vor Anste-
ckung schützen. „Selbstverständ-
lich entlässt das Tragen einer Be-
deckung oder auch einer Maske
infizierte Personen nicht aus der
häuslichen Quarantäne“, so
Bernhard weiter.

Gilt die Mundschutzpflicht auch in
den Schulen?Nein. Die CDU-
Bildungspolitikerin Yvonne Aver-
werser hingegen plädiert für eine
Maskenpflicht im Unterricht ab
der ersten Klasse. „Wenn wir die
Schulen bald wieder für größere
Gruppen von Schülern öffnen
wollen, müssen wir uns darauf
vorbereiten“, sagt Averwerser.
Der Senat hat die Mundschutz-
pflicht aber nicht für die Schulen
beschlossen. Bernhard appelliert
an die Schulen, eine mögliche Le-
gionellengefahr nach so langer
Zeit der Gebäudeschließungen im
Blick zu haben.

Wie steht Bremerhavens Oberbür-
germeister Melf Grantz (SPD) zur
Maskenpflicht? Er trägt sie mit.
Sie gilt damit genauso in Bremer-
haven. Grantz hatte sich in der
Vergangenheit gegen eine Mas-

kenpflicht ausgesprochen – so
lautete auch die fachliche Ein-
schätzung des Krisenstabs. Wenn
es nun eine Pflicht gebe, eine ein-
fache nichtmedizinische Mund-
Nasen-Maske zu tragen, sollte
unbedingt darauf geachtet wer-
den, sie „richtig“ zu tragen, so
Grantz. Man sollte sich nicht in
Sicherheit wiegen, dass man sich
damit selbst nicht anstecken

könne. Die Mund-Nasen-Maske
schütze vor allem andere, nicht
einen selbst.

Gibt es Lockerungen im Sport?
Der Senat hat am Freitag eine
schrittweise Öffnung des Sportbe-
triebs beschlossen. Ab diesem
Sonnabend ist die Nutzung von
Freiluftsportanlagen für den Indi-
vidualsport wieder möglich – da-
bei müssen die Hygiene- und
Abstandsregeln beachtet wer-
den. Menschenansammlungen
auf Sportanlagen bleiben weiter
verboten. Sportsenatorin Anja
Stahmann (Grüne) sprach vor
diesem Hintergrund von „einem
guten Tag für den Sport“.

Die Maske wird nun doch zur Pflicht
Ab Montag muss im Land Bremen beim Einkaufen und Busfahren ein Mundschutz getragen werden – Vorerst kein Bußgeld

Von Denise von der Ahé

BREMERHAVEN. Jetzt ist es amt-
lich: Die Maskenpflicht gilt ab
Montag auch im Land Bremen.
Wer einkaufen geht oder mit
Bus und Bahn fährt, muss einen
Mund-Nasen-Schutz tragen.
Regierungschef Andreas Boven-
schulte (SPD) hofft auf die Ein-
sicht der Bürger und will daher
zunächst auf ein Bußgeld bei
Nichtbeachtung verzichten. Hier
eine Übersicht der wichtigsten
Fragen und Antworten.

Regierungschef Andreas Bovenschulte gehtmit gutem Beispiel voran und hofft auf die Einsicht der Bremer und Bremerhavener.

»Durch das Tragen einer
solchen Bedeckung darf
kein falsches Sicherheits-
gefühl entstehen.«
Claudia Bernhard,
Gesundheitssenatorin

› Für den Schutz in Zeiten der
Corona-Pandemie empfehlen
Virologen, Mund und Nase abzude-
cken. Doch kommen im Netz Stim-
men auf, die vor gesundheitlichen
Folgen warnen.

› Behauptung:Weil die Luft beim
Ausatmen nicht entweichen könne,
steige der Anteil von Kohlendioxid
(CO2) im Blut. Besonders für kleine
Kinder sei das gefährlich.

› Bewertung: Falsch. Ein Arzt gibt
bei Stoffmasken Entwarnung.

› Fakten: Alle können einen Mund-
schutz aus Stoff tragen – auch Kin-
der. „Das ist gar kein Problem“,
sagt der Berliner Mediziner und
Pressesprecher des Berufsverban-
des der Kinder- und Jugendärzte
(BVKJ), Jakob Maske. „CO2 ist ein
Gas und bleibt im Stoff nicht hän-
gen.“ Dieser sei ja kein luftundurch-
lässiges Plastik. Von komplett ge-
schlossenen Abdeckungen – wie et-

wa Staubschutzmasken aus dem
Baumarkt – rät der Kinderarzt aller-
dings ab. Erwachsene atmeten
mehr Luft ein und aus als Kinder.
Das geringere Lungenvolumen bei
Kindern sei jedoch nicht so klein,
als dass die Atemluft Platz zwi-

schen Gesicht und Mundschutz hät-
te, so Maske. „Da besteht auch für
kleinste Kinder keinerlei Gefahr.“
Mit jedem Atemzug komme wieder
frische, sauerstoffreiche Luft in die
Lungen. Es gibt jedoch altersbe-
dingte Einschränkungen. „Unter

zwei Jahren kann ein Kind kaum ei-
nen Gesichtsschutz tragen“, sagte
der Kinder- und Jugendarzt Ulrich
Fegeler, ebenfalls Mitglied des Ver-
bandes BVKJ. „Und sollten Spiel-
plätze wieder frei zugänglich sein,
birgt der Mund-Nasen-Schutz auch
die Gefahr, dass ein Kind daran
hängen bleiben kann.“ Zudem: Wer
sich selbst einen Schutz bastelt,
sollte keine Staubsaugerbeutel ver-
wenden. Denn diese enthalten nach
Angaben des Drogerieunterneh-
mens dm häufig ein antibakteriell
wirkendes Pulver. Dieses einzuat-
men sei „sowohl für Lunge als auch
Verdauungsorgane gesundheits-
schädigend“, heißt es. Eine eng an-
liegende Maske soll dazu dienen,
Tröpfchen abzufangen, die etwa
beim Sprechen ausgestoßen wer-
den – und so den Erreger weitertra-
gen könnten. Geatmet wird durch
das Material, Luft dringt aber auch
von den Seiten her ein. Eine Maske
diene immer nur als ergänzende
Maßnahme, mahnte Fegeler.

Keine Gefahr durch die Maske

Sie fragen –
Experten antworten
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Gewinnspiel der NORDSEE-ZEITUNG,
Kreiszeitung Wesermarsch

und Zevener Zeitung.

Was zeigt unser Bilderrätsel heute?
Kombinieren Sie die Begriffe richtig,
dann finden Sie das Lösungswort.
Gewinnen Sie bis zum 2. Mai täglich
100,– Euro in bar.

Alles, was Sie tun müssen: Heute
bis 24 Uhr bei der Gewinn-Hotline
anrufen. Aus allen Teilnehmern
mit der richtigen Lösung ermitteln
wir jeweils einen Tagesgewinner.

Gewinnhotline: 01378 /003604
(muss ggf. von Ihrem Telefonanbieter freige-
schaltetwerden.Telemedia InteractiveGmbH;
pro Anruf 50 ct. aus dem deutschen Fest-
netz, Mobilfunk teurer. Datenschutz unter:
datenschutz.tmia.de).

Hinterlassen Sie das Lösungswort,
Ihren Namen (bitte buchstabieren),
Adresse und Tel.-Nr. auf dem Band.
Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.

Viel Glück!

Kombinieren und kassieren

Miträtseln – und täglich 100 Euro
gewinnen

Was zeigttt unser Bild heute?
Kombinieren Sie die Begriffe richtig und rufen Sie an!

Lösung vom 23. April:

Schaukelpferd

Gewonnen hat:

Marlies Tölke
aus Geestland
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Lilly hat den großen Tisch im
Wohnzimmer in eine kleine Näh-
stube verwandelt. Stoffe und
Gummizüge liegen dort, ein Na-
delkissen, eine Schere. Vor einem
Stuhl steht die weiße Nähmaschi-
ne. Das Licht über der Nadel
brennt.

Die Zehnjährige zeigt einige
der Masken, die schon fertig sind.
Weiß mit blauen Punkten, Rosa
mit Fahrzeug-Motiven, in Grau
mit Rosen. Die junge Spadenerin
braucht rund 20 Minuten für ein
Exemplar. „Die sind zweilagig.
Und hier sind die Gummis einge-
näht“, erklärt die Grundschülerin
mit viel Fachwissen.

Seit vier Wochen setzt sich Lil-
ly tagein, tagaus hin und näht mit
Fleiß und Geduld Masken. Rund
300 Stück sollen es schon sein.
Die Schülerin hat schon die
AWO versorgt, Arztpraxen und
Privatleute. Eine Maske schenkte
sie einer älteren Frau auf der Stra-
ße. Andere werden für kleines
Geld verkauft, denn die Stoffe als
Rohstoff sind teuer.

Inzwischen ist Lillys Manufak-
tur zu einem Familienbetrieb an-
gewachsen. Die Mutter schneidet
die Stoffe zu, eine der Großmüt-
ter bügelt die Masken und legt sie

in Falten, ihr kleiner Bruder Max
sammelt die Stecknadeln raus.
Und die Zehnjährige sitzt an der
Nähmaschine. Fast jeden Tag. Bis
zu neun Stunden. Davon lässt sie

sich nicht abbringen. Das ist ihr
Projekt.

„Ich habe einmal sogar das
Frühstück vergessen“, sagt sie
und lächelt. Sie möchte, dass

möglichst viele Menschen
gesund bleiben, daher
legt sie sich ins

Zeug. In den Näh-Pausen singt
und tanzt sie – das sind ihre Lei-
denschaften. Und die Schulaufga-
ben müssen natürlich auch noch
erledigt werden.

Mutter Nadine Bernhardt ist
stolz auf das Engagement ihrer
Tochter, auch wenn der Alltag der
Familien sich etwas verändert
hat. „Ich höre es den ganzen Tag
nur noch rattern“, sagt die Mutter
und lacht. Doch solange ihre
Tochter Freude am Projekt habe,
sei es eine gute Sache.

Die Idee kam Lilly, als ihre
Mutter ihr vorgelesen hatte, dass
die AWO selbst genähte Masken

sucht. Das brachte das Projekt ins
Rollen.

Begeistert vom Nähen ist die
Grundschülerin schon länger.
Das fing an mit einer Kindernäh-
maschine, mit der sie unter ande-

rem Mützen nähte. Die Kinder-
nähmaschine wurde dann gegen
ein Erwachsenenmodell von der
Nachbarin ausgetauscht. Die

Nachbarin unterstützt sie auch
mit Stoffen.

Lilly freut sich, dass ihre Mas-
ken so gut ankommen. Die AWO
brachte zum Dank eine kleine
Geschenktüte vorbei. Und am
Freitag stand CDU-Ratsmitglied
Björn Rieke mit einem Präsent
vor der Tür. „Sie kann für viele
ein Vorbild sein“, lobte der Spa-
dener das Engagement der Zehn-
jährigen. Auch Rieke trägt die
Masken von Lilly. „Ich bin ganz
perplex, dass sich eine Zehnjähri-
ge mit so viel Geduld und Aus-
dauer stundenlang an die Nähma-
schine setzt.“

Zehnjähriges Mädchen näht Hunderte Masken
Mit Hingabe will Lilly dafür sorgen, dass alle gesund bleiben – Manchmal arbeitet sie neun Stunden am Tag – Politiker erklärt das Kind zum Vorbild

Von Jens Gehrke

SPADEN. Direkt nach dem Früh-
stück fängt sie an und hört erst
abends auf: Die zehnjährige Lilly
aus Spaden näht unermüdlich
Masken. Die Nähmaschine im
Wohnzimmer steht kaum still.
Schon seit Wochen stellt das
Kind den Schutz aus Baumwolle
her, damit andere Menschen ge-
sund bleiben.

Die zehnjährige Lilly aus Spaden näht eine Schutzmaske nach der anderen – manchmal neun Stunden am Tag. Foto: Scheschonka

» Ich habe einmal sogar
das Frühstück verges-
sen.«
Lilly (10)

› Der Glückswinkel in der „Alten
Bürger“ (10 Euro, davon gehen
4 Euro an die Flüchtlingshilfe)
› Elbe-Weser Welten,Mecklen-
burger Weg 42, Bremerhaven,

04 71/68 90
› Edelweiss Schneiderei/Wä-
scherei in der „Oberen Bürger“,
nach Wunsch. 8 Euro pro Stück

› Sander Apotheke, 10 Stück 15
Euro

› Apotheke Linda, Hafenstraße
› Änderungsschneiderei an der
Langener Landstraße

› Behelfsmasken für 3,95 Euro im
Onlineshop der TSV Wulsdorf
(https://tsv-wulsdorf.fan12.de/
shop/behelfsmaske)

› Im Gardinen und Stoff Cent-
rum für 7 Euro, selbst genäht

› Segelmacher, Hafenstraße. Perso-
nalisierbare Masken für gewerbliche

Kunden, nicht für den eigentlichen
Endverbraucher gedacht

› Befeni – Pascal Wolff (Maske
Basic 9,90 Euro, individuelle Maske
2-lagig, 100 % des Gewinns der in-
dividuellen Masken wird an Univer-
sitätsmedizin Essen gespendet

›Möwen-Apotheke, Hans-
Böckler-Straße

› Zick Zack, Inh. Monika Michalski,
Änderungsschneiderei (Vorbestel-
lung)

› Änderungsschneiderei
Masoumi, Langener Landstraße,
selbst genäht

› Höftmann Sanitätshaus, 10 Eu-
ro (5 Euro als Spende Reinkenheide
+ 5 Euro Unkosten)

› Änderungsschneiderei
„Sonyas Nähstube“, mit Mög-
lichkeit, selber einen Filter einzu-
setzen (Vorbestellung)

› Stoffe Maid, unifarben: 8 Euro,
Muster normal: 9 Euro, exklusivere
Muster: 10 Euro

› Lorz und Müller Innenaus-
stattung GmbH Home & Yacht
Interior, in 2 Wochen verfügbar,
10 Euro, 2-lagig mit Nasenbügel

› FrauenPower Marken-Se-
condhand, Bürgermeister-Smidt-
Str. 116, selbst genähte Stoffmasken
6,50 Euro, Stoff- und Gummispen-
den werden gerne angenommen

›MedienManufaktur, Einweg-
masken 1,45 Euro; Einwegmasken
10er-Pack 12,50 Euro

› Kreisverband der Landfrau-
envereine Wesermünde,
kostenlos; es kann allerdings an
den Verein gespendet werden, kein
großer Vorrat

› Adler Apotheke, Grünhöfe FFP-
Masken 2er Pack

Hier können Masken erworben werden

Oberseite

Gummi (22 cm)
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